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Mit Cuttermesser in den Hals gestochen
Gerichtsbericht Ein Maurer aus Gera sitzt wegen versuchten Totschlags auf der Anklagebank. Das Opfer ist ein Bekannter

Von Tino Zippel

Gera. Am Landgericht Gera hat am
Dienstag ein Prozess wegen ver-
suchten Totschlags begonnen: Die
Staatsanwaltschaft wirft einem 45-
Jährigen vor, in Gera einen Mann
mit einemCuttermesser in denHals
gestochen zu haben.
Laut Oberstaatsanwalt Horst

Sauerbaum fanddieTat am8.Okto-
ber 2020 gegen 18.35 Uhr in einer
Geraer Wohnung statt. Demnach
habe der Angeklagte seinen Be-
kannten mit dem Cuttermesser in
die linke Halsseite gestochen und
damit eine sieben Zentimeter tiefe
Stichwunde verursacht. Der An-
greifer – vom Beruf Maurer – habe
tödliche Verletzungen in Kauf ge-

nommen. Zwei Frauen gingen da-
zwischen. So blieb es im Gerangel
bei nur einer weiteren zwölf Zenti-
meter langen Schnittwunde am lin-
ken Oberarm des Geschädigten.
Der Angeklagte stand unter er-

heblichem Alkoholeinfluss, war
aber laut Sauerbaum weder in sei-
ner Handlungs- noch Einsichtsfä-
higkeit vermindert. Nach der Tat
stieg er in seinenSkodaund flüchte-
te. Er kambeimAbzweigCollis vom
Stadtring ab und wurde so gefasst.
Ein Alkoholtest zwei Stunden nach
der Attacke ergab einen Wert von
1,84 Promille. „Er hätte erkennen
können, dass er in diesem Zustand
ungeeignet zum Führen von Kraft-
fahrzeugen war“, sagt der Ober-
staatsanwalt.

Der Vorsitzende Richter Uwe
Tonndorf weist darauf hin, dass
auch eine Verurteilung wegen ver-
suchten Mordes in Tateinheit mit
gefährlicher Körperverletzung in-
frage kommt. Hintergrund könnte
das möglicherweise heimtückische
Vorgehen des Mannes sein. Zudem
komme eine Unterbringung in der
Entziehungsanstalt in Betracht.
„Der Paragraf 64 scheint durch alle
Knopflöcher“, sagt Tonndorf. In je-
nem Gesetzesabschnitt ist die
Unterbringung imMaßregelvollzug
aufgeführt. Ein Sachverständiger
aus Berlin erstellt gerade sein Gut-
achten zur Alkoholabhängigkeit
des Angeklagten, der bereits vorläu-
fig inder forensischenPsychiatrie in
Stadtroda untergebracht ist.

Verteidiger Udo Freier kündigt
eine Einlassung seines Mandanten
für den nächsten Prozesstermin an.
Der Angeklagte hatte sich bei der
Auseinandersetzung auch selbst
Verletzungen zugezogen, heißt es
im Befundbericht des Klinikums.
So hatte er sich das Nasenbein ge-
brochen, multiple Stöße gegen den
Kopf und ein Polytrauma erlitten.
Aus einem Brief der Mutter an

den Angeklagten geht hervor, dass
sich jenermöglicherweiseHoffnun-
gen auf eine Beziehung zu einer der
Frauen gemacht hatte und darüber
der Streit mit dem Geschädigten
ausbrach.
Das Gericht hat fünf weitere Ver-

handlungstage bis Ende August an-
gesetzt, um den Fall zu klären.

Verteidiger Udo Freier spricht mit dem 45 Jahre alten Angeklagten im Ge-
richtssaal. FOTO: TINO ZIPPEL

Grober Behandlungsfehler bei Frühchen
Eine Familie erkämpft vor Gericht eine hohe Schmerzensgeldzahlung der Thüringen-Kliniken in Saalfeld

Von Tino Zippel

Saalfeld. Das Landgericht Gera hat
die Thüringen-Kliniken „Georgius
Agricola“ in Saalfeld nach einem
groben Behandlungsfehler an
einem Säugling zur Zahlung von
350.000 Euro Schmerzensgeld
nebst Zinsen seit 2016 verurteilt,
was sich dadurch auf über
450.000 Euro summiert. Zudem
mussdasKlinikumdeminzwischen
zehnjährigen Kind eine monatliche
Schmerzensgeldrente in Höhe von
350 Euro zahlen.
Die Eltern lagen neun Jahre lang

mit dem Krankenhaus im Rechts-
streit. Nach Überzeugung des Ge-
richtes hatte das Kinderklinikum
im Jahr 2011 gegen den geltenden
Facharztstandard bei der Versor-
gung des Frühchens verstoßen, wo-
durch es zu einem Sauerstoff-
mangel im Gehirn des Babys kam.
Das Kind trug eine schwere körper-
liche und auch geistige Behinde-
rung davon. Die Klage der Familie
gegen den niedergelassenen Gynä-
kologen wies das Landgericht ab.

Nach der Geburt Sauerstoffsättigung
nicht beobachtet
Waswar geschehen?Dienatürliche
Geburt in der 35. Schwanger-
schaftswoche stufte das Gericht als
regelkonform ein. Mehrere Sach-
verständige beurteilten den folgen-
denBehandlungsverlauf. Einen ers-
ten Fehler machte ein Experte in
der Bonding-Phase aus, in jener
Mutter und Kind erstmals nach der
Geburt wieder zusammengebracht
werden. Zum einen erfolgte keine
Kontrolle der Sauerstoffsättigung
im Blut, zum anderen wurde laut
demGutachter die Ursache der un-
gleichen Anhebung des Brustkor-
bes vorab nicht abgeklärt. Auch in
der fehlenden Dokumentation der
Sauerstoffsättigung imBlut desKin-
des siehtdieGerichtskammereinen

Behandlungsfehler. Als ursächlich
für die schwere Hirnschädigung be-
wertet ein Sachverständiger zwei
Fehler auf der Neonatologie: Zum
einen war dem Gericht zufolge das
Hochfrequenzbeatmen nicht kor-
rekt ausgeführt, da auf eineÜberbe-
atmung nicht standardgerecht re-
agiertwordenundzumanderenkei-
ne regelgerechteKontrolle derBlut-
gaswerte zumAusschluss einer fort-
bestehenden Überbeatmung erfolgt
sei.
Zum anderen sei es bei der Be-

handlung einer Tubusverstopfung

nach der Gabe eines Lungenmedi-
kamentes zu Komplikationen ge-
kommen. Dieses dürfen nur ein
Facharztoder eindurcheinenFach-
arzt überwachter Assistenzarzt, der
inderLage ist, einenTubuszuwech-
seln, verabreichen. Infolge der feh-
lerhaften BehandlungmusstenÄrz-
te das Frühchen reanimieren.
Hierbei kam es zu einer Hirnblu-

tung, die schwerste, dauerhafte
Hirnschädigungen zur Folge hatte.
BeideBeineundder rechteArmdes
Kindes sind schwer gelähmt. Die
motorische Entwicklung erfolgt ge-

nauwiedie Intelligenz- undSprach-
entwicklung stark verzögert.
Die Eltern berichten von einem

dauerhaften Beaufsichtigungs- und
Betreuungsbedarf. Ihr Kind sei
schwerstpflegebedürftig, bedürfe
dauerhafter ärztlicher Betreuung
und müsse regelmäßig stationär be-
handelt werden. Der Alltag des ge-
schädigten Jungens sei durch regel-
mäßige Therapien bestimmt, er
müsse viele Medikamente einneh-
men und werde sein gesamtes Le-
ben beeinträchtigt sein. Besonders
enttäuscht äußern sich die Eltern,

dass sie von der Klinik keine Stel-
lungnahme erhalten haben.
Unsere Zeitung bat bei den Thü-

ringen-Kliniken um Antwort auf
Fragen, wie es zu denBehandlungs-
fehlernkam,welcheÄnderungen in
der Organisation erfolgten, um sol-
chen Fehlern künftig vorzubeugen
und wie oft es zu solchen Behand-
lungsfehlern bei Frühchen in der
Einrichtung kommt. „Die Thürin-
gen-Kliniken akzeptieren dasUrteil
und werden keine weiteren Kom-
mentaredazuabgeben“, teiltederen
Sprecher Stephan Breidt als Ant-
wort schriftlich mit.

Anwältin prüft weitere
Schmerzensgeld-Ansprüche
Trotz des rechtskräftigen Urteils ist
der Fall für die Anwältin der Fami-
lie, Irem Scholz, noch nicht abge-
schlossen. „Mit demHaftpflichtver-
sicherer stehen wir derzeit in weite-
ren Verhandlungen bezüglich der
über das Schmerzensgeld hinausge-
henden sogenannten materiellen
Ansprüche und Schadenersatzposi-
tionen“, sagt die Fachanwältin für
Medizinrecht. Als Beispiel nennt
sie den Ankauf eines behinderten-
gerechten Autos nebst Umbau.Mit-
telfristigmüsse der pflegerische und
betreuerische Mehraufwand ausge-
glichen werden. „Das Schmerzens-
geld wurde nicht abschließend be-
stimmt, sondern es können durch-
aus noch für die Zukunft weitere
Ansprüche auf Schmerzensgeld
entstehen. Dies ist im Feststellungs-
antrag mit enthalten.“
Die Eltern wollen anderen Be-

troffenen ärztlicher Behandlungs-
fehler Mut machen, Verdachtsmo-
menten auf den Grund zu gehen.
Sie sollten sich auchnicht von einer
langen Verfahrensdauer abschre-
cken lassen, um die Ansprüche auf
Schadenersatz und Schmerzens-
geld für ihr Kind letztlich durchzu-
setzen, raten sie anderen Familien.

In der Neonatologie des Thüringen-Klinikums kam es zu einem schweren Behandlungsfehler. FOTO: GUIDO BERG

Corona-Infektionen
in Thüringen

Landkreis/
kreisfreie Stadt

Inzidenz*

Altenburger Land 16,8 î
Eichsfeld 6,0 î
Eisenach 11,8è
Erfurt 8,4è
Gera 11,8è
Gotha 3,7 ì
Greiz 5,1è
Hildburghausen 14,2è
Ilm-Kreis 4,7 î
Jena 8,1 î
Kyffhäuserkreis 2,7è
Nordhausen 1,2 ì
Saale-Holzland-Kreis 3,6è
Saale-Orla-Kreis 11,2 ì
Saalfeld-Rudolstadt 3,9è
Schmalkalden-Meiningen 6,4 î
Sömmerda 2,9 ì
Sonneberg 5,2è
Suhl 0è
Unstrut-Hainich-Kreis 1,0è
Wartburgkreis 2,5 î
Weimar 7,7 ì
Weimarer Land 0 î
Thüringen 6,0 î
* Neuinfektionen pro 100.000 Einwohner in-
nerhalb der letzten sieben Tage. Quelle: RKI
Stand: 10. August, 3.14 Uhr
Wir nutzen die Daten des Robert-Koch-Insti-
tuts. Sie sind die einzigen vergleichbaren
Werte für alle kreisfreien Städte und Landkrei-
se. Sie sind für Infektionsschutzmaßnahmen
bindend. Für unsere Lokalteile können wir oft
aktuellere Werte der Gesundheitsämter nut-
zen, die nachmittags gemeldet werden.

63.600
Erstwähler

in Thüringen
1,7 Millionen dürfen
Stimme abgeben

Erfurt. In Thüringen ist jeder dritte
Wahlberechtigte für die kommende
Bundestagswahl, die am Sonntag,
26. September stattfindet, 65 Jahre
oder älter. Von den 1,7 Millionen
Wahlberechtigten befinden sich et-
wa 563.500 in dieser Altersgruppe,
wie Landeswahlleiter Günter
Krombholzmitteilte.DerAnteil der
63.600 berechtigten Erstwählerin-
nenundErstwähler liegtbei3,7Pro-
zent. Über die Hälfte der Wahlbe-
rechtigten (51 Prozent) sind Frau-
en.
Die größte erfasste Altersgruppe

sind die etwa 612.300 Menschen
zwischen 45 und 65 Jahren mit
einemAnteil von35,9Prozent.Wei-
terhin sind 27,4 Prozent der Wahl-
berechtigten (467.100) in derGrup-
pe der 21- bis 45-Jährigen.
Als wahlberechtigt gilt, wer bis

zumWahltag seinen 18. Geburtstag
hatte und seit mindestens drei Mo-
naten in Deutschland lebt. Auch
Deutsche, die außerhalb der Bun-
desrepublik leben, können auf An-
trag wählen. Das Recht kann je-
doch auch verwirkt werden, etwa
durch ein Gerichtsurteil. dpa

Diebstahl von Autoteilen nimmt zu
Die Polizei ist alarmiert. Teils entfernen Täter die Katalysatoren der Fahrzeuge mit einer Flex

Von Kai Mudra

Erfurt. Dreister geht es kaum noch.
In den vergangenenWochen haben
thüringenweit Diebe immer wieder
Katalysatoren aus teils hochwerti-
genAutos gestohlen.Um schnell zu
sein, schneiden sie diese nachts mit
der Flex heraus.
Zumeist konnten die Täter trotz

des Lärms entkommen, bevor die
alarmierte Polizei eingetroffen ist.

Der Klau dauert wenige Minuten.
„Immer mehr Autos sowie deren
Zubehör- undAnbauteile geraten in
den Fokus der Diebe“, warnt nun
die Landespolizeidirektion Erfurt
auf Twitter. Besonders begehrt bei
den Tätern seien Katalysatoren.
Neben dem rabiaten Ausbau auch
aus Neufahrzeugen werden diese
laut Polizei auch „bei Autoverwer-
tungen und auf ungesicherten Ver-
kaufsflächen reihenweise“ gestoh-

len. Die Kriminellen haben es auf
diewertvollen Metalle Platin, Palla-
dium und Rhodium abgesehen, die
sich in den Katalysatoren befinden
und teils richtig viel Geld auf Edel-
metallmärkten bringen.
Gestohlen werden aber auch

hochwertige Autoteile wie Radios,
Navigationssysteme, LED- und Xe-
non-Scheinwerfer, Airbags und
elektronische Steuereinheiten. Die
Ermittler gehendavonaus, dass sich

Gruppierungen darauf spezialisiert
haben und auf Bestellung klauen.
„Grundsätzlich muss das zu steh-

lende Teil hochwertig, original und
leicht auszubauen sein“, erklärt
eine Polizeisprecherin. Unter ande-
rem bei osteuropäischen Kleinan-
zeigendiensten finde sich im Inter-
net dasSpektrumgestohlenerAuto-
teile dann wieder.
Die Polizei rät Autofahrern, ihr

Fahrzeug auf dem Grundstück, in

einer Garage oder auf einem über-
wachten Parkplatz abzustellen. Ist
das nicht möglich, sollte – wenn
vorhanden – immer die Alarmanla-
ge aktiviert werden. Sendet der
Fahrzeugschlüssel Funksignale zur
Bedienung desAutos, rät die Polizei
zudem, diesen nicht gleich hinter
der Haustür aufzubewahren, weil
Diebe so das Funksignal leicht ab-
fangen und zum Aufbrechen des
Fahrzeugs nutzen könnten.
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